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4 W, Preis 0,05 M 

F Organ der SED-Betriebs- 

parteiorganisation VEB 

Werk für Fernsehelektronik 

Thema Nr. 1 
Es gibt viele interessante Gesprächs¬ 

themen in diesen Tagen und Wochen 

des noch jungen Jahres 1972. Da sind 

der Prozeßbeginn gegen Angela Davis 

in Cdlifornien, der Blutsonntag von 

Derry in Nordirland, die Vorbereitungs¬ 

arbeiten zur Leipziger Messe mit 9000 

Ausstellern aus 60 Ländern, nicht zu 

vergessen die erneute Schnee, und 

Kälteperiode in ganz Europa — und 

natürlich die Aussichten der Favoriten 

zu den XL Olympischen Winterspielen 

in Sapporo. 

, Im Vordergrund des Denkens und 

Handelns der überwiegenden Mehrheit 

der werktätigen Bevölkerung steht 

jedoch neben diesen aktuellen Proble¬ 

men unverrückbar bedeutungsvoll die 

große Frage nach Frieden und Sicher¬ 

heit. Volle Zustimmung fand deshalb 

die .Deklaration über Frieden, Sicher¬ 

heit und Zusammenarbeit in Europa — 

von den Staaten des Warschauer Ver¬ 

trages auf ihrer Prager Beratung Ende 

Januar angenommen. 

Die SED und die Regierung der DDR 
sind entschlossen, auch künftig ihren 

Beitrag zu leisten und alle sich aus der 

Tagung des Politischen Beratenden Aus¬ 

schusses in Prag ergebenden Aufgaben 

konsequent zu erfüllen. 

Und — wir fügen es gern hinzu — 

Partei und Regierung können sich dabei 

uneingeschränkt auf die Tatkraft und 

den Friedenswillen der Werktätigen in 

der DDR stützen, deren ureigenste per¬ 

sönliche Interessen so sichtbar mit den 

in der Deklaration verallgemeinerter. 

Friedensinteressen übereinstimmen. Das 

kommt besonders deutlich in den sieben 

Grundprinzipien zum Ausdruck, die für 

die Beziehungen und das politische 

Leben auf dem europäischen Kontinent 

vorgeschlagen werden: 

9 Unverletzbarkeit der Grenzen 

# Gewaltverzicht 

# Friedliche Koexistenz 

# Gutnachbarliche Beziehungen und 

Zusammenarbeit im Interesse des 

Friedens 

0 Gegenseitige vorteilhafte Beziehun¬ 

gen zwischen den Staaten 

# Abrüstung 

0 Unterstützung der UNO. 

Wir sollten nicht nachlassen, diese 

Friedensprinzipien zu erläutern und 

ihnen durch die weitere Stärkung unse¬ 

rer Republik und des sozialistischen 

Staatenbundes Nachdruck zu verleihen. 
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WF-Kollektiv 
beschloß hohe Ziele 
im Wettbewerb 1972 
Die Gewerkschaftswahlen sind erfolg¬ 

reich abgeschlossen, die neuen Leitun¬ 

gen einschließlich der BGL haben sich 

konstituiert. Der Inhalt der Versamm¬ 

lungen und Wahlgänge war geprägt 

von der Verantwortung der Arbeiter¬ 

klasse, im festen Bündnis mit der wis¬ 

senschaftlich-technischen Intelligenz und 

allen Mitarbeitern unseres Werkes die 

Beschlüsse des VIII. Parteitages in die 

Tat umzusetzen. Die neuen Weltbe¬ 

werbsverpflichtungen für 1972, von un¬ 

serer Vertrauensleute-Vollversammlung 

am 24. Januar beschlossen, beweisen 

das. Wir veröffentlichen den Wettbe¬ 

werbsbeschluß auf den Mittelseiten der 

heutigen Ausgabe. 

Einen Auszug aus den Ausführungen 

des Genossen Sudoma, Sekretär der 
BPO, vor den Vertrauensleuten finden 

Sie auf Seite 2. 

Alle Brigaden im Werkteil „S“ im Titelkampf 
Ausgehend von den Festlegungen 

der 14. Tagung des ZK der SED und 
den großen Aufgaben, die der 
VIII. Parteitag der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands allen 
Bürgern unserer Republik zur Schaf¬ 
fung des entwickelten gesellschaft¬ 
lichen . Systems des Sozialismus ge¬ 
stellt hat, hat das Kollektiv des 
Werkteiles Sonderfertigung die staat¬ 
lichen Aufgaben des Planjahres 1971 
in allen Positionen erfüllt und über¬ 
erfüllt. 

Die Aufgaben, die 1972 vor dem 
Kollektiv des Werkteiles Sonder¬ 
fertigung stehen, werden in ihren 
Festlegungen durch die Deklaration 
des Politischen Beratenden Ausschus¬ 
ses der Teilnehmerstaaten des War¬ 
schauer Vertrages beeinflußt. Die 
Deklaration zeigt uns den Weg und 
da? Ziel. Europa zu einem Raum 
dauerhaften Friedens zu machen. 

Es wird klar Umrissen, auf wel¬ 
chem Fundament die Sicherheit 
Europas zu errichten ist. So würde 
in Prag nachdrücklich festgestellt, 
daß die zunehmende internationale 
Anerkennung der Deutschen Demo¬ 
kratischen Republik ein wichtiger 
Faktor des europäaschen Friedens 
ist. 

Die Werktätigen des VEB WF, 
Werkteil Sonderfertigung, unterstüt¬ 
zen voll und ganz die Deklaration, 
indem sie 1972 mit 25 Brigaden nach 
dem Grundsatz „Sozialistisch arbei¬ 
ten, lernen und leben“ den Kampf 
um den Titel „Kollektiv der soziali¬ 
stischen Arbeit“ aufnehmen 

Das bedeutet, daß damit der Werk¬ 
teil Sonderfertigung geschlossen den 
Kampf um den Titel „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit“ aufnimmt und 
damit einen entscheidenden Beitrag 

für die weitere Stärkung der DDR 
und des sozialistischen Lagers in ge¬ 
sellschaftspolitischer und ökonomi¬ 
scher Hinsicht leistet. 

Wir verbinden mit dieser Ver¬ 
pflichtung, die sich auf die Wettbe-- 
werbskonzeption des Werkteiles und 
die Wettbewerbsordnung stützt, den 
gleichzeitigen Aufruf an alle Kol¬ 
lektive und Werkteile des VEB WF, 
sich unserer Verpflichtung anzu¬ 
schließen. 

Vorwärts im Rahmen des soziali¬ 
stischen Wettbewerbs 1972 unter der 
bewährten Losung „Planmäßig pro¬ 
duzieren, klug rationalisieren, uns 
allen zum Nutzen“. 

Kontor, Werkteilleiter 
Icha, APO-Sekretär 

Brumme, AGL-Vorsitzende 
I. A. Michaelis, FDJ-Leitung 

Freunde wünschen Erfolg 

An die Leitung des volkseigenen Betriebes Fernsehelcktronik Ber¬ 
lin.. DDR. 

Die Direktion, das Parteikomitee, das Betriebsgewerkschaftskomi¬ 
tee und das Komitee des Komsomol des Lemberger Kinoskop-Betrie- 
bes übermittelt herzliche Glückwünsche Ihnen und dem Betriebskol¬ 
lektiv zum neuen Jahr. Wir wünsch er Ihnen neue Erfolge in der 
Arbeit, viel Glück und gute Gesundheit. 

Das neue Jahr möge ein Jahr neuer Siege der Kräfte des Friedens, 
der Demokratie und des Sozialismus sein. 

Die Freundschaft zwischen unseren Betriebskollektiven .möge sich 
weiter entwickeln und festigen. Alles Gute im neuen Jahr, Genossen! 

Direktor des Betriebes 
Sekretär der Parteikomitees 

Vorsitzender des Betriebskomitees der Gewerkschaft 
Sekretär der Komsomolorganisation 

AGL 16 trifft sich 

An alle Vertrauensleute des Werk¬ 

teils Diode: 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Die Vertrauensleutevollversamm¬ 
lung der AGL 10 findet am Dienstag, 
dem 8. Februar 1972 um 14.00 Uhr 

im Vortragssaal unseres Kulturhau¬ 

ses statt. 

Sadler, AGL 16 

Aktivistenehrung 

Heute nennen wir die Namen 
weiterer Kollegen, die zum Jahres¬ 
beginn mit dem Aktivistentitel ge¬ 
ehrt wurden. 
Norbert Repschläger, A 
Gerhard Krell, FSE 2 
Werner Ziemer, AB 2 

Wir beglückwünschen unsere Ak¬ 
tivisten zu dieser Auszeichnung und 
erwarten weitere große Initiativen 
zur Lösung der verantwortungsvol¬ 
len Aufgaben im Planjahr 1972. 
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Aus dem Referot des Genossen Sudoma vor den Vertrauensleuten 
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Genosse 

Horst Sudoma, 

Parteisekretär 

Im Namen der Zentralen Partei¬ 
leitung möchte ich allen Mitgliedern 
und Funktionären der Betriebsge- 
werkschaftsorganisation, allen . Ge¬ 
nossen der Parteiorganisation,, allen 
Freunden des Jugendverbandes, 
allen staatlichen Leitern, die aktiv 
an der Durchführung der Gewerk- 
Schaftswahlen, an der Vorbereitung 
des sozialistischen Wettbewerbs 1972 
und des BKV teilgenommen haben, 
herzlich danken. 

Es. . wurden ,2075 Funktionäre in 
den .Gruppen, den AGL, der BGL 
und die Kommissionen und Aus¬ 
schüsse gewählt. 84 Prozent aller 
Funktionäre wurden wiedergewählt. 
Der Anteil der Frauen und Jugend¬ 
lichen, die Funktionen in den Ge¬ 
werkschaftsgruppen übernommen 
haben, hat sich im Verhältnis zur 
Wahl 1970 weiter erhöht. 50 Prozent 
beträgt jetzt der Anteil der Frauen 
und 17 Prozent der Jugendlichen in 
den Gewerkschaftsgruppen. 

Fast jeder dritte Gewerkschaftler 
sprach zur Diskussion. 1431 Vor¬ 
schläge, Hinweise und Kritiken wur¬ 
den gemacht. 

Diese Aktivität stellt hohe An¬ 
sprüche an die Qualität der Arbeit 
der neugewählten Leitungen der 
Gewerkschaft, aber auch der Staat- 

WF-Kollektiv packt die 72er 
Aufgaben tatkräftig an 
liehen Leiter. Deshalb möchte ich 
die Aufmerksamkeit der Mitglieder 
und Funktionäre der Gewerkschaft, 
der Mitglieder der Parteiorganisation 
und des Jugendverbandes sowie 
aller staatlichen Leiter auf folgende 
Fxagen lenken: 

1. Die neugewählten Funktionäre 
tragen eine hohe Verantwortung, be¬ 
sonders der Vertrauensmann, der als 
unmittelbarer Partner der Kollegen 
am engsten mit ihren Problemen 
und Gedanken verbunden ist. Diese 
Verantwortung ' kann kein Ver¬ 
trauensmann auf sich allein gestellt 
tragen. Deshalb ist es notwendig, daß 
durch die BGL und die AGL die 
ständige Anleitung, Information und 
Qualifizierung der Funktionäre der 
Gewerkschaftsgruppen , gesichert 
wird. Aus der vergangenen Wahl¬ 
periode gab es kritische Bemerkun¬ 
gen zur Anleitung und zur Infor¬ 
mation. Daraus sind notwendige 
Schlußfolgerungen in allen Leitun¬ 
gen der Gewerkschaft zu ziehen. 

2. Wir halten es für erforderlich, 
daß auf den Ebenen der Gewerk¬ 
schaftsgruppen die kameradschaft¬ 
liche, vertrauensvolle Zusammen¬ 
arbeit mit den Parteigruppen, den 
Jugendfreunden sowie den Meistern 
und Brigaden organisiert und durch- 
gesetzt wird. Jedes Mitglied der 
Parteiorganisation hat die Aufgabe, 
den Gewerkschaftsleitungen, den 
Funktionären sowie den Kollektiven 
jede nur mögliche politisch-ideolo¬ 

gische Hilfe und Unterstützung zu 
geben. 

3. Wir erachten als notwendig, daß 
die staatlichen Leiter die gewählten 
Funktionäre der Gewerkschaft in den 
Leitungs- und Entscheidungsprozeß 
mit einbeziehen, daß sie auf Vor¬ 
schläge und Kritiken hören, sie ernst 
nehmen, ständig Rechenschaft ab- 
legen und alle Kollegen regelmäßig 
und gründlich informieren. 

Im sozialistischen Wettbewerb hat 
unser Werkkollektiv 1972 kompli¬ 
zierte Aufgaben zu lösen. In den 
Werkteilen Röhren, Diode und Son¬ 
derfertigung ist die Warenproduk¬ 
tion ohne wesentliche Kapazitäts¬ 
erweiterung bei gleichbleibender 
Ärbeitskräftezahl auf 110 bis 114 Pro¬ 
zent zu erhöhen. 

Im Werkteil Bildröhre sind die 
Qualität 'und der Export: sowie das 
ökonomische Ergebnis wesentlich zu 
Steigern. 

Welchen Weg müssen wir be¬ 
schreiten, lautet eine, noch oft ge¬ 
stellte Frage. Der einzig mögliche 
Weg ist die Intensivierung der ge¬ 
sellschaftlichen Produktion durch die 
sozialistische Rationalisierung, um 
dadurch zur Steigerung der Effek¬ 
tivität und der Arbeitsproduktivität 
zu kommen. 

(In der nächsten Ausgabe: Schwer¬ 
punkte zur Vorbereitung, Durchfüh¬ 
rung und Auswertung der Rationali¬ 
sierungskonferenz im März 1972.) 

Kräfte für Einsatz im Ferienheim Neuhaus gesucht 

Da uns die Situation im Ostseebe¬ 
zirk nicht erlaubt, Arbeitskräfte für 
unser Ferienobjekt Neuhaus einzu¬ 
stellen, bitten wir unsere Kollegen, 
in ihrem Bekanntenkreis zu fragen, 
ob Kräfte aus der nichtarbeitenden 
Bevölkerung für folgende Arbeit In¬ 
teresse haben: 

Für die Sommersaison von April 

bis Oktober 1972 benötigen wir drin¬ 
gend Kolleginnen, die gesundheitlich 
in der Lage sind, als Heimpersonal 
leichte Reinigungsarbeiten durchzu¬ 
führen. Der Einsatz kann auch zeit¬ 
lich begrenzt erfolgen. Unterkunft 
und Verpflegung sind kostenlos. 

Mit den Kolleginnen, die sich be¬ 
reit erklären, erfolgt eine persön¬ 

liche Rücksprache. Meldungen bitte 
an Abt. VA 2 — KoIIn. Ritrich — 
App.-Nr. 2980. 

Für Unterstützung wären wir sehr 
dankbar, denn sie würde uns helfen, 
unseren Kollegen einen angenehmen 
Urlaub in Neuhaus zu ermöglichen. 

Ritrich, 
Gruppenleiter (VA 2) 

Oos Reservistenkollektiv gibt.. . 

... auf jede Frage 
eine Antwort 

? 
■ 

Kann ich mich auch 
während der NVA>Zugehörigkeit 
kulturell betätigen? 

Die Kulturarbeit wird in der Natio- men während der Freizeit auf der 
nalen Volksarmee im Komplex der 
politischen Massenarbeit vorrangig 
mit dem Ziel geführt, die Armeean¬ 
gehörigen zur vorbildlichen Erfül¬ 
lung ihres Fahneneides zu erziehen. 
Solche Gefühle wie die Liebe zum 
sozialistischen Vaterland, der Waf¬ 
fenstolz und der1 Haß gegenüber dem 
imperialistischen Todfeind des deut¬ 
schen Volkes werden durch eine ziel¬ 
gerichtete Aneignung der Schätze un¬ 
serer sozialistischen Nationalkultur 
verstärkt. 

Der Kompanieklub ist das Zen¬ 
trum des geistig-kulturellen Lebens 
der Soldaten. Der Kiubrat der Kom¬ 
panie plant und organisiert die kul¬ 
turellen und sportlichen. Maßnah¬ 

Grundlage der politisch-ideologischen 
und militärischen Schwerpunktaufga¬ 
ben. 

Formen und Methoden sind unter 
anderem: 

— das gemeinsame Singen von Ar¬ 
beiter-, Jugend- und Soldatenlie¬ 
dern ; 

— die Beschäftigung mit der sozia¬ 
listischen Gegenwartsliteratur; 

— die Arbeit mit Film, Fernsehen und 
Rundfunk; 

— die Qualifikation in mathema¬ 
tisch-naturwissenschaftlichen und 
militärischen Zirkeln; 

— das Basteln und Knobeln zur För¬ 
derung der Neuererbewegung; 

— die Mitarbeit in Chören, Singe¬ 
gruppen usw. 
Es gehören besonders gesellschafts¬ 

wissenschaftliche, naturwissenschaft¬ 
liche und militärwissenschaftliche 
Zirkel und Arbeitsgemeinschaften 
zum festen Bestandteil der kul¬ 
turellen Massenarbeit in der Kom¬ 
panie. Zum Beispiel ermöglichen 
die Bibliotheken in der Nationalen 
Volksarmee qualifizierte und niveau¬ 
volle Arbeit der Zirkel und Arbeits¬ 
gemeinschaften — und Bücher bie¬ 
ten nach anstrengendem Dienst 

Freude und Entspannung. 
Auch Filme, ob Spiel- oder Lehr- 

und Ausbildupgsfilme, sind nicht 
wegzudenkende kulturpolitische Mit¬ 
tel, die den Erziehungs- und Ausbil¬ 
dungsprozeß unterstützen. 
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Jugendweihe 1972 

Laut Werkrundschreiben sind 
alle Jugendweiheteilnehmer bis 
zum 15. Februar 1972 zu erfassen. 
Wir bitten nochmals alle Kolle¬ 
ginnen und Kollegen, einen ent¬ 
sprechenden Antrag für ihre Kin¬ 
der über ihre Abteilung an VA 2 
zu geben. 

Diskussion 4. Plenum 

Die in der Presse nicht ver¬ 
öffentlichten Diskussionsreden auf 
der 4. Tagung des ZK der SED 
sind in einer Broschüre des Dietz- 
Verlages erschienen. Zum Preis 
von 2,20 M ist diese bei den Lite¬ 
raturobleuten der APO oder in 
der Bildungsstätte def BPO er¬ 
hältlich. 

Ratiokonferenz 

Den Stand der Vorbereitungen 
der Rationalisierungskonferenz, 
die im März 1972 stattfindet, über¬ 
prüfte die Parteileitung in ihrer 
Sitzung am 1. Februar 1972. Dabei 
ging es vor allem um die inhalt¬ 
liche Konzeption entsprechend 
der Problematik der 4. Tagung 
des ZK der SED. 

Januar erfüllt 

Drei Tage vorfristig konnten 
die Kolleginnen und Kollegen des 
Werkteils Bildröhre den Januar¬ 
plan mit 102,1 Prozent abrechnen. 
Dem gesamten Kollektiv gilt, da¬ 
für unsere besondere Anerken¬ 
nung. 

Ferienprogramm 

Zur Bereicherung des Wissens 
und praktischen Unterstützung 
des Geographie-Unterrichtes ab 
vierte Klasse empfiehlt das Zen¬ 
trale Haus der DSF, Unter den 
Linden, seine Filmveranstaltung 
„Von Sibirien bezaubert“, die am 
Dienstag, 8. Februar 1972, um 
10 Uhr auf dem Programm steht 
(Kostenbeitrag 0,25 M). 

Am 9. Februar, 10 Uhr, unter¬ 
hält sich Liselotte Eisholz, Leite¬ 
rin der Bibliothek, mit Pionieren 
und Schülern über „Unser Haus 
der Freundschaft“, dessen 25jäh- 
riges Bestehen wir in diesem Jahr 
begehen können. 

Auf zum Tanz 

Am Sonntag, dem 13. Februar 
1972 findet im Kulturhaus, Ter¬ 
rassensaal, eine Sondertarizveran- 
staltung mit dem Tanz- und 
Schauorchester Rostock statt. Be¬ 
ginn: 16 Uhr — Ende gegen 
22 Uhr. Eintrittspreis: 4,05 Mark. 

Bestellungen nimmt die Kultur¬ 
hausleitung entgegen. Telefon: 
63 27 41, App. 23 86 oder 23 89. 
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Erfahrungen — Meinungen — Probleme — Initiativen 

Am 19. Januar 1972 fand im Be- 
triebsteil Röhren — speziell in den 
Bereichen RV, RG und RS — eine 
ABI-Kontrolie hinsichtlich des Ver¬ 
brauches und der Einsparung von 
Elektroenergie statt. Es wurden be¬ 
wußt diese Bereiche kontrolliert, da 
in ihnen die energieintensivsten 
Produktionsmittel installiert sind 
(siehe Foto/Ardiiv). 

. Um 9. 30 Uhr traf en sich die ABI- 
Mitglieder Doberenz, Grabowski. 
Neuendorf und Ache zu einer Vor¬ 
besprechung, in der nochmals zu 
dem organisatorischen Ablauf der 
Kontrolle Stellung genommen wurde. 
Genosse Grabowski gab einen kur¬ 
zen Einblick in ideologische Fragen, 
die bei dem bevorstehenden Kon- 
trollgang auftreten könnten, z. B. 
warum auch in den Sommermonaten 
und nicht nur im Winter sparsamster 
Verbrauch von Energie zu gewähr¬ 
leisten ist. Das Prinzip der soziali¬ 
stischen Gesellschaftsordnung ist es 
nämlich, nicht spontan irgendwelche 
Materialien, u. a. auch Elektroenergie, 
zu verbrauchen, sondern in jedem 
Falle die effektivste Ausnutzung al¬ 
ler vorhandenen Grundstoffe zu er¬ 
reichen. 

Hl 
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ABI-Kontrolle In Sachen Energie 
Unser Rundgang begann in RV, 

1. Geschoß, Bauteil B. Bevor wir die 
eigentlichen Produktionsräume von 
RV betraten, fiel uns in den Räumen 
des analytischen Labors (WGM 2, 
Leiter Kollege Behrendt) eine völlig 
unangebrachte, nicht genutzte 
„Feiertagsbeleuchtung“ auf, obwohl 
die Räume in strahlendes Sonnen¬ 
licht getaucht waren. An dieser 
Stelle müssen wir dem verantwort¬ 
lichen staatlichen Leiter die Frage 
stellen: „Sieht so eine sparsame An¬ 
wendung von Elektroenergie aus?“ 

Im Bereich RV gab es im Prinzip 
keine Beanstandungen. Die Maß¬ 
nahmen zur Einsparung von Energie 
waren dem Abteilungsleiter Kolle¬ 
gen Pankratz und dem Meister Kolle¬ 
gen Sturbeck bekannt. Maßnahmen 
zur Einschränkung der Beleuchtung 
w-aren in fast allen Räumen durch¬ 
geführt. Es waren nur die Maschinen 
in Betrieb, die zur Sicherstellung der 
Produktion benötigt wurden. Eine 
Verlagerung von elektrischen Lei¬ 
stungen in Höhe von 60 kW in die 
dritte Schicht ist vorbereitet und 
kann zur Entlastung der Frühspitze 
auf Abruf sofort wirksam werden. 

Im Bereich RG wurde der Energie¬ 
verbrauch aller Großabnehmer durch 
Messungen exakt errechnet und in 
den Abschaltplan des Bereiches ein¬ 
gearbeitet. Der für diesen Winter 
gültige Abschaltplan resultiert aus 
den Erfahrungen der vorjährigen 
Kaltwetterperiode. Die strenge und 
disziplinierte Einhaltung der Maß¬ 
nahmen sichert den sparsamsten 
Verbrauch von Elektroenergie. Im 
gesamten Bereich RG konnte in kei¬ 
nem Produktionsraum bzw. Büro 
festgestellt' werden, daß speziell Be¬ 
leuchtungskörper unnütz in Betrieb 
Waren. Das Befragen einzelner Kol¬ 
legen ergab, daß sie durch ihre 
staatlichen Leiter bzw. den Energie¬ 
beauftragten des Bereiches über die 
jeweils herrschenden Schaltstufen 
und die allgemeine Energiesituation 
unterrichtet werden. Auf Grund eines 
am Tage vorher veröffentlichten 
Aufrufes wurden einige „kW-Fres- 
ser“ in die dritte Sdricht verlagert. 
Eine Rücksprache mit den staatlichen 
Leitern, Kollegen Dallmann und 
Kollegen Kawolat, sowie dem Ener¬ 
giebeauftragten Kollegen Kaltmann, 
ergab, daß sie über alle Einzelhei¬ 
ten auf dem Energiesektor in unse¬ 

rem Bereich umfassende Kenntnis 
hatten. Der Gesamteindruck im Be¬ 
reich RG läßt auf eine disziplinierte 
Durchführung der angewiesenen 
Maßnahmen und eine gute Erzie¬ 
hungsarbeit zur Energieeinsparung 
schließen. 

Auch im Bereich Sende- und 
Höchstfrequenzröhre existiert ein 
Energieabsehaltplan, der entspre¬ 
chend dem Schaltstufenaufruf in die 
Tat umgesetzt wird. In täglichen 
Absprachen der Energiewarte mit 
dem Energiebeauftragten des Berei¬ 
ches, Kollegen Sabin, werden nach 
dessen Einschätzung die erforderli¬ 
chen Maßnahmen in Verbindung mit 
der staatlichen Leitung des Berei¬ 
ches abgestimmt. Alle Kollektive 
dieses Bereiches rechnen ihre sach¬ 
lich geschätzten Einsparungen im 
Haushaltsbuch ab. 

Der in der Zeit unseres Rundgan¬ 
ges verantwortliche Leiter des Be¬ 
reiches, Kollege Flömrich, war über 
die gegenwärtige. Energiesituation 
und die daraus resultierenden Maß¬ 
nahmen auf dem laufenden. Beson¬ 
ders energieintensive Anlagen waren 
zum Zeitpunkt der Kontrolle schon 

in die dritte Schicht verlagert, und 
es waren nur die produktionswich¬ 
tigsten Anlagen in Betrieb. Im Sen¬ 
deröhrenprüffeld und im Aufbau des 
Bereiches wurde auf Hinweise der 
Kontrollgruppe die Beleuchtung re¬ 
duziert und angewiesen, anstelle 
der Neonketten Arbeitsplatzleuchten 
zu installieren. 

Als Ergebnis dieser Kontrolle kann 
mitgeteilt werden, daß in den Berei¬ 
chen RV, RG und RS umfassende 
Kenntnis über die Energiesituation 
nicht nur bei den staatlichen Leitern, 
sondern auch bei allen anderen Kol¬ 
legen besteht. Es werden alle An¬ 
strengungen unternommen, damit 
laufend eine rationelle Anwendung 
von Energie gewährleistet ist. 

Gerade diese drei Bereiche des 
Betriebsteiles R helfen durch ihre 
vorbildliche Arbeit, das Energiekon¬ 
tingent des WF einzuhalten bzw. zu 
unterbieten. Dadurch ist es möglich, 
die frei werdende Energie im Betrieb 
umzuverteilen. 

Ache, stellvertretender Vorsitzen¬ 
der der Betriebsfeilkommission R der 
ABI 

/ 

Kämpft Angela frei! 

Briefe der Solidarität gehen nach Pale Alto 
Liebe Angela Davis! 
Zu Ihrem bevorstehenden Geburts¬ 

tag unsere herzlichen Glückwünsche. 
Hiermit verbinden wir gleichzeitig 
die Hoffnung auf Besserung Ihres 
Gesundheitszustandes und Ihre bal¬ 
dige Freiheit. 

Mit ernster Sorge verfolgen wir 
Ihren Leidensweg als Opfer des 
amerikanischen Imperialismus. Wir 
sehen in Ihnen eine echte Patriotin 
des anderen Amerika. Behalten Sie 
Ihren ungebrochenen Mut und ver¬ 
trauen Sie auf die große internatio¬ 
nale Solidarität. 

Wir, die Mitglieder des Kollektivs 
„Deutsch-Sowjetische Freundschaft“ 
im VEB Werk für Fernsehelektronik, 
sind über die Ihnen zugefügte 
Schmach der Inhaftierung und die 
Bedingungen, die jeder Rechtsnorm 

spotten, aufs tiefste empört und for¬ 
dern Ihre sofortige Freilassung. 

Kollektiv 
.Deutsch-Sowjetische Freundschaft“ 

(Werkteil Bildröhre) 
14 Unterschriften 

ir 
Liebe Angela Davis! 
Vor wenigen Tagen hast Du Dei¬ 

nen 28. Geburtstag im Kerker der 
USA verbracht. Wir, als Kollektiv¬ 
mitglieder „Erwin Nöldner“ und 
viele Werktätige unseres Betriebes 
haben Deinen Freflreitskampf für 
Frieden und Gleichberechtigung der 
ausgebeuteten und unterdrückten 
Neger mit Hochachtung geschätzt und 
gewürdigt Mit Deiner festen Hal¬ 
tung im Kampf gegen Imperialis¬ 
mus und Krieg hast Du als Frau die 
Politik der herrschenden Schichten 

in den USA entlarvt und die Feinde 
des Volkes in Furcht und Schrecken 
versetzt. Zu diesem gerechten Kampf 
wünschen wir Dir weiterhin Mut, 
Kraft und gute Gesundheit. 

Wir verurteilen die verlogenen 
Beschuldigungen der USA-Justiz, 
wonach Du wegen Überfalls und 
Tötung vor Gericht gestellt werden 
sollst. 

Die sozialistische Presse und die 
fortschrittliche Menschheit in aller 
Welt fordern von den USA-Macht- 
habern, daß der Prozeß schnellstens 
eingestellt wird und Du endlich die 
Freiheit wiedererlangst. 

Zum Internationalen Frauentag, 
den wir zur Zeit vorbereiten, grüßen 
wir Dich als Vorbild. 

Deine Mitglieder des Kollektivs 
„Erwin Nöldner“, Bereich RÖ 
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der Vertrauensleute-Vollversammlung im VEB WF Berlin zur Organisierung und Führung des 
sozialistischen Wettbewerbs 1972 (24. Januar 1972 angenommen) 
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Der VIII. Parteitag der SED stellt 
uns die Aufgabe, auf der Grundlage 
eines hohen Entwicklungstempos der 
sozialistischen Produktion, der Er¬ 
höhung der Effektivität, des wissen¬ 
schaftlich - technischen Fortschritts 
und des Wachstums der Arbeitspro¬ 
duktivität das materielle und kultu¬ 
relle Lebensniveau des Volkes stän¬ 
dig zu erhöhen. Für uns ist, wie der 
Genosse Erich Honecker formulierte, 
„die Ökonomie ein Mittel zum 
Zweck“ — d. h., jeder Schritt zur 
Verbesserung der materiellen und 
kulturellen Arbeits- und Lebens¬ 
bedingungen kann nur das Ergebnis 
unserer eigenen Arbeit im Ringen 
Um hohe Arbeitsproduktivität, Effek¬ 
tivität und kontinuierliche Plan¬ 
erfüllung sein. 

Die 4. Tagung des ZK der SED zog 
eine erste Bilanz zur Erfüllung der 
Beschlüsse des VIII. Parteitages und 
legte die nächsten Aufgaben zur Lö¬ 
sung der Planaufgaben 1972 und des 
Fünf jahrplanes fest. Ausgehend da¬ 
von ist der sozialistische Wettbe¬ 
werb differenziert auf der Grund¬ 
lage der Leninschen Prinzipien 
# der Öffentlichkeit, 
O der Vergleichbarkeit, 
# der Wiederholbarkeit fortschritt¬ 

licher Arbeitserfahrungen und der 
wirkungsvollen Anwendung der 
moralischen und materiellen In¬ 
teressiertheit 

in den Fachdirektoraten und Werk- 
teilen zu organisieren und durchzu¬ 
führen. Dabei ist der sozialistische 
Berufswettbewerb als Bestandteil 
des sozialistischen Wettbewerbes mit 
einzubeziehen. 

Der von den Gewerkschaftsleitun¬ 
gen und den Vertrauensleuten ge¬ 
meinsam mit den zuständigen staat¬ 
lichen Leitern zu organisierende 
Wettbewerb muß zum festen Be- 
stam'^il der sozialistischen Lei¬ 
tungstätigkeit werden. Nur dadurch 
entwickeln sich im sozialistischen 
Wettbewerb Initiativen, wird die 

Neuererarbeit zielgerichtet und plan¬ 
mäßig unter besonderer Einbe¬ 
ziehung der Frauen und Jugend¬ 
lichen gestaltet, 'eine neue Einstel¬ 
lung Zur Arbeit erreicht, eine hohe 
Arbeitsmoral und die kamerad¬ 
schaftliche, gegenseitige Hilfe auf 
breiter Ebene entwickelt. 

Darum ist es Aufgabe unseres 
Werkkollektivs, die Einheit von Pla¬ 
nung, Leitung und Realisierung zum 
Grundprinzip der Arbeit auf allen 
Leitungsebenen zu machen. Erste 
und wichtigste Voraussetzung für die 
differenzierte, planmäßige Wettbe¬ 
werbsführung ist, daß durch die 
staatlichen Leiter' die exakte Auf¬ 
schlüsselung der Planaufgaben bis 
auf das sozialistische Kollektiv und 
die Gewerkschaftsgruppe erfolgt und 
damit der Wettbewerb für jeden 
einzelnen Kollegen abrechenbar 
wird. 

Es ist zu sichern, daß jede Ge- 
werkschäftsgruppe und jedes sozia¬ 
listische Kollektiv zum Wettbe¬ 
werbsbeschluß auch einer Kultur- 
und Bildungsplan besitzt, fnit dessen 
Verwirklichung alle Kollegen für die 
politisch-'weltanschauliche und fach¬ 
liche Bildung, die Beschäftigung mit 
Kunst und Literatur und die sport¬ 
liche Betätigung gewonnen werden. 

Wir führen den sozialistischen 
Wettbewerb 1972 unter der bewähr¬ 
ten Losung „Planmäßig produzieren, 
klug rationalisieren — uns allen zum 
Nutzen“ weiter mit dem Ziel, die 
Aufgaben des Betriebsplanes allsei¬ 
tig, kontinuierlich und sortiments¬ 
gerecht in hoher Qualität mo¬ 
natlich zu erfüllen und überzuerfül¬ 
len. 

Grundlage für die wirksame und 
differenzierte Wettbewerbsführung 
ist der BKV, in dem die Planauf 
gaben und Wettbewerbsziele enthal 
ten sind, die Wettbewerbskonzeptio 
nen der Fachdirektorate, und Werk 
teile, sowie der Plan des geistig-kul¬ 
turellen Lebens. 

Der Kampf um die Erfüllung und 
Übererfüllung des Volkswirtschafts¬ 
planes erfordert eine zielgerichtete 
politisch-ideologische Arbeit von den 
Gewerkschaftsfunktionären in allen 
Gewerkschaflsgruppen. Dabei ist die 
Bewegung „Sozialistisch arbeiten, 
lernen und leben“ als die höchste 
Form des sozialistischen Wettbe¬ 
werbs weiter zu qualifizieren. Es 
geht besonders darum, daß das be- 
W'ußte und klassenmäßige Verhalten 
der Kollektivmitglieder zu den poli¬ 
tischen und fachlichen Aufgaben 
weiter ausgeprägt wird und in eine 
hohe Arbeitsdisziplin und Arbeits¬ 
leistung des gesamten Kollektivs 
mündet. Dazu gehören neben Pro¬ 
duktionsverpflichtungen vorbild¬ 
liche Kultur- und Bildungspläne. 

Das Werkkollektiv stellt sich die 
Aufgabe, in allen Fachdirekto¬ 
raten und Werkteilen die sozialisti¬ 
sche Gemeinschaftsarbeit auf breiter 
Ebene weiterzuentwickeln mit dem 
Ziel, daß alle Kollektive den Kampf 
um den Staatstitel aufnehmen. 

I. 
Im Planjahr 1971 haben wir bei 

der Realisierung unserer Aufgaben 
gute Erfolge erzielt und damit eine 
gute Ausgangsposition für 1972 ge¬ 
schaffen. Das Werkkollektiv stellt 
sich das Ziel 
— die Warenproduktion zu IAP auf 

101,0 Prozent zu steigern und 
— die Arbeitsproduktivität auf 102,0 

Prozent zu erhöhen, 
— die Selbstkosten um 4,2 Prozent 

zu senken sowie den Export SW 
auf 116 Prozent und den Export 

NSW auf 140 Prozent zu steigern. 

Zur Versorgung der Bevölke¬ 
rung und der Geräteindustrie mit 
hochwertigen Konsumgütern ver¬ 
pflichtet sich der Betrieb, für 27,9 Milt. 
Mark zu produzieren. 

Die Steigung der Warenproduktion 
und . der Arbeitsproduktivität - erfor¬ 
dert von allen Werkteilen im Plan¬ 

jahr 1972 große Anstrengungen: Ziel am 
ist es, in den Werkteilen prh< 
R die WP auf 109,8 Prozent. der 

die AP auf 107.8 Prozent, der 
D die WP auf 113,6 Prozent, duri 

die AP auf 112,7 Prozent, j) 
S die WP auf 113,9 Prozent, stirr 

die AP auf 110,3 Prozent. jual| 
T die WP auf 100,8 Prozent Mel 
zu steigern. Ve(,. 

Damit schaffen wir die Voraus-, trag 
Setzungen, daß die Konsumgüter- Bi Kl 
Industrie, für die wir Zulieferer sind, — I 
ihre volkswirtschaftlichen Aufgaben r 
besser erfüllen kann. I 

II. 
Der Hauptweg zur Erhöhung der 

Effektivität ist die sozialistische Ra¬ 
tionalisierung der gesellschaftlichen* 
Produktion. Ausgehend von der 
Analyse der Planerfüllung für das 
Jahr 1971 werden im Betrieb die 
vorhandenen Kräfte und Mittel unter 
Einbeziehung der Forschung und 
Entwicklung vorrangig auf die Sta¬ 
bilisierung der Produktion, die Mo¬ 
dernisierung der vorhandenen Tech¬ 
nik, die Mechanisierung- und Auto¬ 
matisierung orientiert. Zur Siche¬ 
rung einer hohen Grundfondsreprd- 
duktion ist eine mehrschichtige Aus¬ 
lastung hochproduktiver Anlagen 
und Ausrüstungen zu garantieren. 

Von den gewerkschaftlichen und 
staatlichen Leitungen ist durch ziel¬ 
gerichtete politisch-ideologische Ar¬ 
beit eine breite Masseninitiative zu 
entfalten mit dem Ziel, neben der 
Realisierung der Hauptrationalisie¬ 
rungsvorhaben die Initiative der 
Werktätigen darauf zu richten, Ra- 
-tionalisierungsmaßnahmen am eige¬ 
nen Arbeitsplatz durchzusetzen. Wir 
orientieren uns auf 
• Mechanisierungsmaßnahmen 
0 Reduzierung der Arbeitsplätze 
• Verbesserung der Technologien 

und Verfahren 
0 Maßnahmen der wissenschaft¬ 

lichen Arbeitsorganisation 
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Auf dem richtigen Weg sind die Kollektive des Werkteils Sonderfertigung (Pan¬ 
kow), die geschlossen um den Staatstitel kämpfen 

i Fotos: Schoko (2), Lange (1), Schwarz (1) 

Vorbildliche Initiativen zur Festigung und Vertiefung der deutsch-sowjetischen 
Freundschaft gehen vom Werkteil Diode aus, das den Ehrennamen „Werkteil 
der DSF“ trägt se 
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• Nationalisierung der Verwal¬ 
tungsarbeit. 

Die Ständigen Produktionsbera¬ 
tungen sind in die Losung dieser 
Aufgaben einzubeziehen. 

Dm die sozialistische Rationalisie¬ 
rung in unserem Betrieb voll wirk¬ 
sam werden zu lassen, müssen wir 
die kollektive Neuererbewegung 
planmäßig entwickeln. Unser Ziel 
besteht darin, die Gesamtbeteiligung 

e am Neuererwesen auf 32 Prozent zu 
erhöhen,^ dabei ist die Beteiligung 
der Frauen auf 15 Prozent und die 
der Jugendlichen auf 40 Prozent 
durchzusetzen. 

Der Jugend wurden in Überein¬ 
stimmung mit dem sozialistischen 
Jugendverband, der FDJ, für die 
Messe der Meister von morgen 120 
verantwortungsvolle Aufgaben über- 

s- tragen: 
r- BiMrohre 
d. — Konstruktion und Bau eines Ge¬ 
rn rätes zur Messung evakuierter 

Bildröhren 
Diode 

er ~ Mehrfach-Codier- und lOndmeß- 
a- Automat 

Bühren 
er b Multiformierofen für Fotover¬ 
as ; vielfacher 
i« J'onderfertigung 

er " Komplexaufgabe Steekrelais 130.1 
ad Vereinfachung der teclmischen 
a- Unterlagen bei Relais 60.1 bis 60.1 
o- Teehnik 
h- f~ Meßautomat für Z-Dioden Typi- 
.0- sierung und Sortierung 
e- (Batlcr und Bildung 
cf- —■ Digital-Multimeter einschließlich 
is- i Demonstrationsgerät 
en Bweich des Werkdirektors 

^ Unterprogramm zum wahlweise« 
n(j .Einsatz von Magnettrommeln 
;1. (EDVA R 300) 

Forschung und Entwicklung 
zu t~ I-umineszenzdioden 

er Die Aktion „Zulieferindustrie“ des 
ie-f ,Sozialistischen Jugendverbandes ist 
[er eutsprechend der uns übertragenen 
,a- Aufgabenstellung zu realisieren, 
je- Weiterer Schwerpunkt der soziali- 
c'ir. slischen Rationalisierung ist es, die 

Urundkostensenkung in Höhe von 
4,5 Mill. m und die Abdeckung der 
Arbeitszeiteinsparung von 250 000 

en Stunden zu erreichen. 
Die gewerkschaftlichen und staat- 

ft- tchen Leitungen sichern in enger Zu¬ 
sammenarbeit, daß die im BKV fest¬ 

gelegten Vorgaben bis zum 28. Fe¬ 
bruar 1972 voll durch Maßnahmen 
im Plan Wissenschaft und Technik 
Teil II abgedeckt sind. 

Die Fachdirektoren und Werkteil¬ 
leiter sichern, daß die Verbesserung 
der Produktionsorganisation mit 
dem Ziel dürchgeführt wird, den 
nicht unmittelbar produktiven An¬ 
teil bei Produktionsarbeitern weiter 
zu senken sowie durch Rationalisie¬ 
rung der Leitungsstruktur optimale 
und effektive Lösungen zu erarbei¬ 
ten und Einsparungen von Arbeits¬ 
plätzen zu erreichen. Darüber hinaus 
ist die Aufgabe gestellt, mit Hilfe 
der Methoden des Arbeitsstudiums, 
der Arbeitsgestaltung, der Arbeits¬ 
normung und der Arbeitsklassifizie¬ 
rung solche Arbeitsbedingungen zu 
schaffen, die eine hohe Effektivität 
der Produktion sichern. 

III. 
Der sozialistische Wettbewerb in 

der Forschung und Entwicklung ist 
durch die noch breitere Entfaltung 
der sozialistischen Gemeinschafts¬ 
arbeit unter Einbeziehung der besten 
Facharbeiter und Neuerer auf wis¬ 
senschaftlich-technische Höchstlei¬ 
stungen zu konzentrieren. Dabei geht 
es darum, nicht nur bei Erzeugnis¬ 
entwicklungen, sondern auch bei der 
Einführung neuer hochproduktiver 
Arbeitsmittel, Materialsubstitute, 
Technologien und Verfahren kurz¬ 
fristig zu hohen Effektivitätssteige- 
ru.ngen beizutragen. 

Die vorhandenen Kräfte und Mit¬ 
tel F/E sind auf solche Vorhaben zu 
konzentrieren, die in kürzester Frist, 
bei niedrigen Kosten und mit hoher 
Effektivität den volkswirtschaft¬ 
lichen Bedarf sichern und hohe Ex¬ 
porterlöse garantieren. Ziel muß es 
sein, keine Erzeugnisse und Verfah¬ 
rensentwicklung ohne Gebrauchs- 
wert-Kosten-Analyse durchzuführen. 

Die Orientierung der F/E-Kapazi- 
täten und die Konti’olle erfolgen ent¬ 
sprechend den Kategorien 
— Z-Planthemen 
— Überleitungsvorhaben für das 

laufende Planjahr 
— Stabilisierung der laufenden Pro¬ 

duktion 
Durch ein enges Partnerschafts- 

Verhältnis mit Hochschulen und mit 
wissenschaftlichen Instituten unserer 
Republik gilt es, den Vorlauf in For¬ 
schung und Entwicklung weiter aus¬ 

zubauen. Dabei sind die hervorragend 
den Erfahrungen unserer sowjeti¬ 
schen Freunde für die Lösung un¬ 
serer Schwerpunkte voll wirksam zu 
machen. 

IV. 
Die BGL wird unter dem Motto 

„Meine Hand für mein Produkt“ den 
sozialistischen Wettbewerb mit Hilfe 
der 220 sozialistischen Kollektive 
so führen, daß das System der feh¬ 
lerfreien Arbeit, angefangen bei der 
Forschung und Entwicklung bis zum 
Absatz der Erzeugnisse, in den Ver¬ 
pflichtungen der sozialistischen Kol¬ 
lektive enthalten ist, die um den 
Staatstitel kämpfen. Die Einführung 
des Qualitätssicherungssystems ist 
entsprechend den im Netzplan fest¬ 
gelegten Aktivitäten zu sichern. 

Im Jahre 1972 bestehen die Auf¬ 
gaben darin, die Gesamtselbstkosten 
je 100,— M Warenproduktion um 
3,20 M zu senken. Dabei gilt es, die 
Material-, Energie-, Roh- und Hilfs¬ 
stoffe an jedem Arbeitsplatz durch 
eine wirkungsvolle Anwendung des 
Haushaltsbuches zielgerichtet einzu¬ 
setzen. 

Die Verbesserung der Material¬ 
ökonomie als bedeutender Faktor für 
die Erhöhung der Effektivität und 
für das Wachstumstempo der Pro¬ 
duktion trägt entscheidend zur Er¬ 
höhung des Nationaleinkommens bei. 
Darum sind die betrieblichen Reser¬ 
ven, die vor allem 
— in der sozialistischen Gemein¬ 

schaftsarbeit der Werktätigen der 
produktionsvorbereitenden Be¬ 
reiche unter der verstärkten Ein¬ 
beziehung der materialökonomi¬ 
schen Aufgaben in den sozialisti¬ 
schen Wettbewerb. 

— in der effektiven Materialausnut- 
zung bei Erreichung hoher Lei- 
stungsparameter und niedrigen 
Kosten der Erzeugnisse durch An¬ 
wendung wissenschaftlicher Me¬ 
thoden, wie STA und GKA, 

— in der Ordnung der Lagerhaltung 
und im straffen Inventurregime 
der Bestandswirtschaft 

liegen, nutzbar zu machen. 
Neben der Ausschöpfung dieser 

Reserven gilt es folgende Schwer¬ 
punkte zu realisieren: 
— Schaffung von exakten Material¬ 

verbrauchs- und Einsatznormen 
je Erzeugnis, 

— Reduzierung des Einsatzes von 

Edelmetallen, 
— verstärkter Übergang zu Mate¬ 

rialsubstitute aus der DDR-Pro- 
duktion, 

— Ausarbeitung von verbindlichen 
Qualitätsnormen für Einsatz¬ 
materialien für die Zulieferindu¬ 
strie. 

V. 

Mit der öffentlichen Führung des 
sozialistischen Wettbewerbs wollen 
wir ein Wetteifern zwischen den so¬ 
zialistischen Kollektiven unterein¬ 
ander und zwischen den Faehdirek- 
töraten und Werkteilen erreichen. 
Unsere verantwortlichen staatlichen 
Leiter und Gewerkschaftsfunktionäre 
sind verpflichtet, die tägliche Infor¬ 
mation über den Stand der Planer¬ 
füllung auszuwerten und öffentlich 
zu würdigen. Durch regelmäßige, 
monatliche Rechenschaftslegungen 
vor den Kollektiven und die Organi¬ 
sierung von Erfahi-ungsaustauschen 
und Leistungsvergleichen wollen wir 
neue Erkenntnisse und Methoden 
verallgemeinern und durch vierzehn¬ 
tägliche Wettbewerbsinformation 
bzw. Veröffentlichung im WF-Sen- 
der zur Diskussion stellen. Dazu soll ¬ 
ten wir solche Formen und Metho¬ 
den entwickeln, die eine wirkungs¬ 
vollere Anwendung moralischer und 
materieller Anreize gewährleisten, 
wie z. R nie Anerkennung als bester 
Schlosser, beste Montiererin, bester 
Neuerer, bestes Kollektiv, bester 
Meisterbereich oder beste Abteilung. 

Für eine verbesserte Öffentlich¬ 
keitsarbeit in den Fachdirektoräten 
und Werkteilen sollten quartalsweise 
„Straßen der Besten“ zur Würdigung 
und Popularisierung der Leistungen 
unserer Kollegen eingeführt werden. 

Der ökonomisch-kulturelle Lei¬ 
stungsvergleich der Fachdirektorate 
und Werkteile ist so zu entwickeln, 
daß die besten Neuerer und Rationa¬ 
lisatoren, die sozialistischen Kollek¬ 
tive und Gewerkschaftsgruppen Re¬ 
chenschaft über ihre Verpflichtungen 
im sozialistischen Wettbewerb ab- 
legen und im September 1972 ihre 
Betriebsfestspiele gemeinsam mit 
dem Wohngebiet vorbereiten. 

Das Ziel und der Sinn unseres so¬ 
zialistischen Wettbewerbes ist ge¬ 
meinsame Arbeit für gesellschaft¬ 
lichen Reichtum und persönlichen 
Wohlstand. — Dafür unser Wort und 
unsere Tat. 
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0l*tive Ergebnisse im Wettbewerb erreichte der Werlcteii Bildröhre durch einheit- 
'Cne Grundlinie und Aufgabenstellung von Partei, staatlicher Leitung und gesell- 

se,1aftlichen Organisationen 

Die erstrebte Ausreichnung als »Kollektiv der sozialistischen Arbeit" konnte 1971 
auch zahlreichen Brigaden im Werkteil Röhren verliehen werden 
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Aus dem Leben unserer Brigaden ■ Aus dem leben unserer 
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EMO-Lehrlinge und Kollektiv HGalina NikolaJewaM 
aus OG erneuerten Patenschaftsvertrag 

Von Kollegin Siewert aus dem 
Bereich ÖG wurden uns folgende 
Zeilen übermittelt: 

Zwischen der Brigade „Galina Ni- 
kolajewa“ des Direktorats ö und der 
Klasse Emo 70/1 besteht eine Paten¬ 
schaft. Im Rahmen des Patenschafts¬ 
vertrages führt unsere Brigade ge¬ 
meinsam mit den Lehrlingen Veran¬ 
staltungen durch. 

Entsprechend dem Aufruf der Er¬ 
zieherkonferenz im September 1971, 
die Patenarbeit mit den Lehrlingen 
zu verstärken, wird unser Kollektiv 
auch im Jahr 1972 engen Kontakt mit 
„ihren“ Lehrlingen der Klasse Emo 
70/1 halten und sie noch stärker in 
unsere kollektive Entwicklung einbe¬ 
ziehen. Ein Ausdruck des Erfolgs der 

bisherigen gemeinsamen Arbeit ist 
der folgende Artikel der Lehrlinge 
für den „WF-Sender“„ 

Dank für Lichtbildervortrag 
über Sibirien 

Ein Mitglied unserer Patenbri¬ 
gade, Herr Waschkau, war Anfang 
dieses Jahres in Sibirien. Dort 
machte er sehr schöne Aufnahmen, 
die er unserer Klasse gern zeigen 
wollte. Aus diesem Grund lud er uns 
zu einem Lichtbildervortrag über 
Sibirien ein. Dieser fand am 14.12. 71 
in unserem Lehrkabinett statt. Da 
wir, das ist unsere Klasse, es für 
richtig erachteten, luden wir zu die¬ 
sem Vortrag die Lehrlinge der 

Klasse Emo 71 mit ein. Herr Wasch¬ 
kau begann seinen Vortrag mit 
einer kurzen Einführung über Mos¬ 
kau und die Lebensbedingungen in 
der Sowjetunion. Er sprach über den 
Lebensstandard, über die Menschen, 
über die Metro, über Bauten und 
Denkmäler sowie über den Verkehr. 

Dann begann der Lichtbildervor¬ 
trag. Zunächst sah man eine Karte 
über die Sowjetunion, auf der die 
Reiseroute eingezeichnet war. Da¬ 
nach sah man als erstes Bilder von 
Moskau. Die weiteren Bilder waren 
aufgeteilt in die einzelnen Reise¬ 
etappen. Herr Waschkau kommen¬ 
tierte dazu. 

Der Vortrag war interessant ge¬ 
staltet und gut organisiert. Unsere 

Klasse war sehr erfreut darüber, 
daß durch diese Veranstaltung ein 
weiterer Punkt des Patenschafts¬ 
vertrages erfüllt wurde. Hier muß 
gesagt werden, daß das nicht die erste 
Zusammenkunft zwischen dem Kol¬ 
lektiv „Galina Nikolajewa“ des 
Direktorats Ökonomie und dem 
Lehrlingskollektiv Emo 70/1 war. 
Unsere Klasse war schon zweimal 
im Ökonomischen Kabinett. Sehr 
aktiv bei der Patenschaftsarbeit 
sind Frau Dr. Weiß und Herr 
Wasch kau. 

Wir möchten uns nochmals sehr 
herzlich bei Herrn Waschkau für 
den Vortrag bedanken. 

Die Lehrlinge der Patenklasse 
Emo 70/1 

Wir unterstützen den Aufruf 
der Kollwitz-Frauen 

Genossin Charlotte Riege 

den Kampf um den Ehrentitel „Bri¬ 
gade der DSF“ zu gewinnen. 

Zum 25. Mal jährt sich im Juni 
der Gründungstag der Deutsch-So¬ 
wjetischen Freundschaft, das ist eine 
echte Verpflichtung für uns. Wir 
rufen nochmals allen Kollektiven 
zu: 

# Bekennt Euch zur Freundschaft 
mit der Sowjetunion 

# Werbt in allen Kollektiven neue 
Freunde für die DSF 

Im WF-Sender Nr. 3 vom 28. Ja¬ 
nuar 1972 richtete die Brigade 
„Käthe Kollwitz“ an alle Brigaden 
des Werkes den Appell, den Kampf 
um den Titel „Brigade der DSF" 
aufzunehmen. 

Wir, die Mitglieder der Brigade 
„DSF“ in Bö, unterstützen diesen 
Aufruf! 

Wir wurden bereits mit der Sil- 
bernadel der DSF ausgezeichnet 
und kämpfen jetzt um die Goldene 
Ehrennadel. Es ist uns schon ge¬ 
lungen, zwei weitere Kollektive für 

# Aktiviert die Brigadearbeit 

# Kämpft um den Ehrentitel „Bri¬ 
gade der Deutsch-Sowjetischen 
Freundschaft“ 

# Startet einen Wettbewerb im Be¬ 
reich, um den 25. Gründungstag 
-er Gesellschaft für Deutsch-So¬ 
wjetische Freundschaft würdig 
vorzubereiten, und sichert durch 
hohe Planerfüllung die uns vom 
Staat übertragenen Aufgaben. 

Charlotte Riege, Mitglied des 
ausgezeichneten Kollektivs 
„DSF“, Bö 

Arkeitsprogramin-liitwiirf zum 
25. Jahrestag der DSF liegt vor 

Die Vorbereitungen zur Jahres¬ 
hauptversammlung der Betriebs- 
gruppe für deutsch-sowjetische 
Freundschaft und den Entwurf des 
neuen Arbeitsprogramms zum 25jäh- 
rigen Bestehen der Freundschafts¬ 
organisation überprüften die Mitglie¬ 
der des Vorstandes in ihrer Beratung 
am 27. Januar 1972. 75 Delegierte 
sind in den nächsten Tagen zur Teil¬ 
nahme an der Rechenschaftslegung 
und Neuwahl am 18. Februar von den 
51 DSF-Kollektiven und zahlreichen 
Zehnergruppen aus allen Werkteilen 
und Fachdirektoraten zu benennen. 

Das Arbeitsprogramm nennt als 
Hauptaufgabe, in fester Kampfge¬ 
meinschaft mit der Sowjetunion alle 
Kraft für die weitere allseitige Stär¬ 
kung des Sozialismus einzusetzen. 
Dazu ist erforderlich: 
0 noch anschaulicher, konkreter und 
beweiskräftiger die Rolle der Sowjet¬ 
union als Kern und als Hauptmacht 
des sozialistischen Weltsystems, als 
Zentrum der revolutionären kommu¬ 
nistischen Weltbewegung darzustel¬ 
len. 
0 die Einsicht zu vertiefen, daß die 
Sowjetunion den größten Beitrag zur 
Stärkung des sozialistischen Welt¬ 
systems und der sozialistischen Staa¬ 
tengemeinschaft und somit zur stän¬ 
digen Veränderung des internationa¬ 

len Kräfteverhältnisses zugunsten 
der Kräfte des Sozialismus und des 
Friedens leistet. 
0 die Probleme der sozialistischen 
ökonomischen Integration verstärkt 
zu erläutern^ insbesondere die um¬ 
fassende Darlegung der Aufgaben 
und Verantwortung bei der immer 
enger werdenden Zusammenarbeit 
und Kooperation mit der Sowjet¬ 
union. 

Dabei richten wir unser Augen¬ 
merk besonders darauf, das RGW- 
Komplexprogramm im Zusammen¬ 
hang mit den Aufgaben zu erläu¬ 
tern, die sich heute für die Werktätigen 
in den Betrieben sichtbar darstellen, 
um allseitige Klarheit über die Not¬ 
wendigkeit der konsequenten Erfül¬ 
lung der Pläne und Exportverpflich¬ 
tungen zu schaffen. 

Das bedeutet, die politisch-ideolo¬ 
gische Arbeit, insbesondere auch die 
mündliche Agitation in der Ausein¬ 
andersetzung mit dem Imperialismus 
und zur Entlarvung seines men¬ 
schenfeindlichen Wesens noch stärker 
zu entwickeln. 

Über die Vorstellungen zur Vor¬ 
bereitung der gesellschaftlichen Hö¬ 
hepunkte des Jahres 1972 und die 
konkreten organisationspolitischen 
Aufgaben informieren wir in den 
nächsten Ausgaben des „Senders“. 
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Und heute wieder: Ein Wert dem Sport 

mg 

Immer am Ball 
Kaum hatte das Jahr 1972 begonnen, schon waren unsere 

Fußballer wieder aktiv. In unserer Turnhalle fand im Januar 

die Zwischenrunde des 2. WF-Hal!enfußba!!turniers statt. 

In den drei Gruppen wurden die beiden Besten gesucht, 

die am 8. und 15. Februar 1972 in unserer Turnhalle die 

Endrunde bestreiten. Folgender Endstand war zu verzeich- 

Gruppe 1 

T. TM 2 I 

2. ST 134 

3. Licht. 

4. TM 5 

Gruppe 2 

1. FT 

2. TM 7 

3. D I 

4. RS 1 II 

Gruppe 3 

1. TAF 2 II 

2. AB 4 I 

3. TAM 3 

4. AB 4 II 

Sportkalender für 1972 schon unterwegs 
Das Motto ..Mach mit — bleib fit“ 

gilt nicht nur für massensportliche 
Betätigung im Sommer, es hat auch 
zu allen anderen, sogar frostigen 
Jahreszeiten seine Berechtigung. 
Davon konnten wir uns in einem in¬ 
formativen Gespräch mit Kollegen 
Dange, Leiter des WF-Sportbüros, 
überzeugen. Wir erfuhren: ®Die Hauptaufgabe des Sport 

büros liegt im Gewährleisten 
des ganzjährigen Übungsbetriebes. 
Es kann sich dabei auf eine Reihe 
von Volkssportsektionen stützen, die 
roit Mitarbeitern des Betriebes als 
Übungsleitern besetzt sind. Die Kol¬ 
leginnen und Kollegen sind für diese 
Tätigkeit bestens qualifiziert. ©Besondere Bedeutung wird der 

Ausgleichsgymnastik am Ar¬ 
beitsplatz zugemessen, die in etwa 
25 Abteilungen regelmäßig durch¬ 
geführt wird. Dank vorbildlicher 
Arbeit der Kollegin Mlitzke ist ein 
Programm für zweimal 3—4 Minu¬ 
ten ausgearbeitet, das während der 

Arbeitszeit realisiert wird und ein¬ 
seitiger Belastung, Ermüdungs¬ 
erscheinungen usw. entgegenwirkt. 
Für die Zeit der Ausgleichsgymnastik 
gilt übrigens der gleiche Versiche¬ 
rungsschutz wie bei Arbeitsunfällen. 

Ein guter Ausgangspunkt für den 
Massensport wurde auch mit Ab¬ 
schluß der Gewerkschaftswahlen er¬ 
reicht. In jeder AGL gibt es jetzt 
einen Sportverantwortlichen, der 
künftig nach den konkreten Hinwei¬ 
sen von Kollegin Mlitzke arbeiten 
kann. 

Daneben besteht schon reges Inter¬ 
esse für die Gymnastik-Lehrstunde, 
die jeden Montag ab 16.30 Uhr Kol¬ 
leginnen aus allen Bereichen des WF 
zusammenführt. ®Und wer das äußerst gesundheits¬ 

fördernde Schwimmen pflegen 
will, der kann sich jeden Montag 
von 6.45 bis 7.30 Uhr in der 
Schwimmhalle des Pionierparkes 
Wuhlheide einfinden. Ist im- Schicht¬ 
betrieb Vor- oder Nacharbeit erfor¬ 

derlich, sind mit den staatlichen Lei¬ 
tern entsprechende Vereinbarungen 
zu treffen. ® Immer am Ball sind unsere 

Kollegen, die an der ganzjähri¬ 
gen, regelmäßigen Sportarbeit der 
Sektionen Fußball und Volleyball 
teilnehmen. Das waren im Kalender¬ 
jahr 1971 insgesamt 1413 Mitarbeiter 
des WF. Jetzt läuft gerade die Win¬ 
terrunde Hallenfußball, doch bald 
rollt das runde Leder auch wieder 
draußen auf dem Kleinfeld. ©Ganzjährig arbeitet auch die 

Sektion Tischtennis. Massen¬ 
sportlichen Zuspruch findet, hier das 
Tischtennis-Turnier der Tausende. 
WF verzeichnete im Vorjahr 712 
TTT-Teilnehmer, jetzt liegen schon 
rund 1000 Meldungen vor. ©Erfreuliche Ankündigung: Mitte 

Februar geht der Sportkalender 
an jede AGL. Darin sind alle Wett¬ 
kämpfe, Veranstaltungen, Übungs¬ 
termine und -Zeiten für das Jahr 

Damit stehen als Endrundenteilnehmer die Mannschaften 

von TM 2 I, ST 134, FT, TM 7, TAF 2 II und AB 4 I fest. 

Gespielt wird nach dem Modus „Jeder gegen jeden“. Also: 

Am 15. Februar wird der Nachfolger des ausgeschiedenen 

Vorjahrssiegers RS 1 I ermittelt sein. Allen Mannschaften 

dazu viel Erfolg. 

Noch hält das WF-Hallenturnier die Fußballer im Bann, 

doch schon bald geht es auch wieder draußen los, „Wer 

wird Betriebsmeister im Kleinfeldfußball 1972?" Gegenüber 

den Vorjahren wird jetzt jeweils in Hin. und Rückrunden 

gespielt. Das zu absolvierende Programm ist also bedeutend 

größer, zumal auch eine Zuwachsrate 

bei den Mannschaftsmeldungen zu ver¬ 

zeichnen ist. Deshalb wird es in diesem 

Jahr auch eine WF-Oberliga und zwei 

Staffeln in der WF-Liga geben. Hier 

die Einteilung für das Spieljahr 1972: 

1972 enthalten. Redaktion 

WF-Oberliga 

1. TM 6, 2. TAM 3, 3. D I , 4. TM 2 t. 

5. TAG 2, 6. RS 1, 7. TM 5, 8. AB 4 I. 

WF-Liga, Staffel A 

1. ST 2, 2. Licht., 3. TAF 3, 4. RBT 2, 

5. TM 2 II, 6. Kampfgruppe, 7. D If. 

WF-Liga, Staffel B 

1. BT 3/K, 2. ST 134, 3. BT 3/A, 4, AB 4 II, 

5. BPE 3. 6. TM 7. 

Mehr über das 

können Sie jeweils 

dieser Stelle lesen. 

Fußballgeschehen 

m WF-Sender on 

Viel Erfolg und Schußglück wünscht 

Gerd Schlaak (FT 2) 

Am 19. Dezember 1971 verstarb nach 
längerer Krankheit unser Kollege 

WERNER ROTHE 

im Alter von 48 Jahren. 
Kollege Röthe war seit dem 1. April 
1946 Angehöriger unseres Werkes. 
Er war in der Abteilung RV 4 als 
Einrichter beschäftigt. Seine vorbild¬ 
liche Arbeitsdisziplin und Arbeits¬ 
bereitschaft gaben ihm bei allen 
Kolleginnen und Kollegen ein hohes 
Ansehen. 
Wir werden sein Andenken in Ehren 
halten. 

Die Kolleginnen und Kollegen 
des Bereiches RV 

% 

5J 

7 

- 7 

7 
Waagerecht: 1. Untersuchungsge¬ 

rät, 5. Ausstattungsstück, 9. rau¬ 
chende Schwefelsäure, TI. Name ver- 
schiedener Pflanzen, 12. veneziani¬ 
scher Maler, 13. Glasfluß, 15. Liebes¬ 
gott, 18. Nebenfluß des Rheins, 
19. musikalischer Begriff, 21. Pla- 

setzeh, 38. Inselstaat in Ostasien, 
39. Stadt im Bezirk Karl-Marx- 
Stadt, 40. Nebenfluß der Rhone. 

Senkrecht: 2. Oper von Weber, 
3. Behältnis, 4. Ölbaumharz, 5. Mine¬ 
ral, 6. männlicher Vorname, 7. eigen¬ 
artiger Mensch, 8. Buchformat, 
10. Gebirge in Südamerika, 14. Buch¬ 
stabenrechnung, 16. stimmhafter Ver¬ 
schlußlaut, 17. Sportbegriff, 19. Hüh¬ 
nervögel, 20. Stoffwechselkrankheit, 
22. Autor von „Die Geheimnisse von 
Paris“, 23. Ansturm, 25. gewalzte 
Metallplatte, 26. Bildurtgsstand, 
28. nordamerikanischer Schriftsteller 
(Lederstrumpf-Erzählungen), 29. Ge¬ 
sichtsfarbe, 31. Stadt in der Schweiz, 
32. Hochgebirge in Mittelasien, 
34. Fluß im sowjetischen Fernen 
Osten, 35. Zahl. 

net, 23. Organist und Chordirigent 
von Weltruf, 24. Takt, Ebenmaß, 
25. Verbandmittel, 27. Tagesteil 
30. Nichtfachmann, 31. Papagei, 
.33. Musikzeichen, 34. Nebenfluß der 
Elbe, 36. Bildhauer (OdF-Denkmä- 
ler), 37. vermuten, auf eine Sache 
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Hallo, junge Leute: Hier spridit der WF-Jugendsender 
ANZIEHUNGSPUNKT im Zenttum unse¬ 

rer Hauptstadt — der Berliner Fernseh- 
urid UKW-Turm. Viele Fragen müssen 

die. Hostessen der Berlin-Information 
täglich beantworten, viele Fragen wer¬ 
den die Gäste des Jugendfestivals 

sicher auch an uns Berliner richten. 
Notieren wir also: 

Höhe des Ferrtsehturms: 365 m 

Gewicht des Fernsehturms: 26 000 l 

Turmkugelgewicht (7 Etagen): 4800 t 

Tele-Cafe mit 200 Plätzen in 207 m 
Höhe 

Durchmesser des Aussichtsgeschosses: 
24 m 

Tägliche Besucherzahl (Cafe und 

Aussichtsgeschoß); etwa 5000 Personen 

2 Publikumsaufzüge (je 15 Personen) 
mit einer Aufzugsgeschwindigkeit von 
6 m/s 

Schachttreppe mit 966 Stufen 
Baubeginn 4. August 1965 — , 

Bauende 7. Oktober 1969 

Wir wollen würdige Gastgeber sein 
Wir, die Mitglieder der FDJ-Grup- 

pe RS 1, freuen uns darüber, daß die 
X. Weltfestspiele 1973 in der Haupt¬ 
stadt der DDR stattfinden. Das ist 
wieder ein Beweis dafür,, daß die 
DDR einen führenden Platz in der 
Welt einnimmt und ein Staat der 
Jugend, des Fortschritts und des Frie¬ 
dens ist. 

Wir werden alle Anstrengungen 
unternehmen, der Jugend aus aller 
Welt einen angenehmen Empfang 
und Aufenthalt in unserer Haupt¬ 
stadt zu bereiten. In unserer FDJ- 
Gruppe wollen wir uns zu diesem 
Anlaß eine Konzeption erarbeiten, 
die folgende Schwerpunkte enthalten 
wird : 
® Für die Jugendlichen aus aller 

Welt Unterkünfte bereitzustellen; 

® an vielen Veranstaltungen der 
X. Weltfestspiele teilzunehmen, 
wozu wir uns noch einen Ver¬ 
anstaltungsplan zusammenstellen 
werden; 

tt enge Kontakte mit der Weltjugencl 
zu knüpfen, um persönliche 
Freundschaften zu entwickeln. 

Zur Vorbereitung des X. Jugend¬ 
festivals werden wir uns bemühen, 
als gute FDJ-Gruppe ein würdiger 
Gastgeber zu sein! Wir wünschen für 
den Verlauf der X. Weltfestspiele, 
daß diese ein Höhepunkt in unserer 
Jugendorganisation werden, an den 
auch die Weltjugend mit den besten 
Eindrücken zurückdenkt. 

Evelyn Bermlt, 
Gruppen-Sekretär, RS 1 

litfiigo Soiialfsfoü nifasi mm Subbotnik 

Die Vorbereitung und der Inhalt 
des X. Jugendfestivals 
# Es wird ein einmütiger Ausdruck 

der internationalen Solidarität 
mit dem heldenhaften Kampf der 
Völker Vietnams, Laos“ und Kam¬ 
bodschas sein, und wir fordern, 
daß der US-Imperialismus seine 
Truppen aus Indochina vollstän¬ 
dig und bedingungslos abzieht, 
seine Unterstützung für die Ma¬ 
rionettenregimes in Saigon, Vien¬ 
tiane und Phom-Penh einstellt 
und die Völker dieser drei Län¬ 
der ihre eigenen Angelegenheiten 
ohne ausländische Einmischung 
entscheiden läßt. 

# Es wird eine machtvolle Demon¬ 
stration der Solidarität mit der 
Nationalen Befreiungsbewegung, 
mit dem Kampf der Jugend der 
arabischen Länder, des palästi¬ 
nensischen Volkes, der Menschen 
der portugiesischen Kolonien, 
Afrikas, Lateinamerikas und 
Asiens für ihre Freiheit, nationale 
Unabhängigkeit, Demokratie und 
sozialen Fortschritt, gegen Kolo¬ 
nialismus, Neokolonialismus, Ras¬ 
sismus, Zionismus und Apartheid 
sein. 

# Es wird der Jugend und den Stu¬ 
denten der Welt die Möglichkeit 
gegeben, ihre Solidarität mit der 
Jugend der sozialistischen Län¬ 
der, die den Sozialismus ange¬ 
sichts imperialistischer Manöver 
und Provokationen aufbauen, zu 
zeigen und einen entscheidenden 
Beitrag zum Kampf gegen Im-; 
perialismus, für Frieden, Solida¬ 
rität und Freundschaft zu lei¬ 
sten. 

# Es wird die Solidarität mit den 
bedeutenden Kampfaktionen der 
Jugend und Studenten in den 
kapitalistischen Ländern gegen 
die Ausbeutung durch die Mono¬ 
pole, Unterdrückung, für die 
Durchsetzung ihrer Rechte und 
Bestrebungen, für tiefgreifende 
ökonomische und soziale Verän¬ 

derungen und für Demokratie 
zum Ausdruck bringen. 

0 Es wird eine neue machtvolle 
Demonstration der internationa¬ 
len Solidarität mit der Jugend 
und den Studenten sein, die ge¬ 
gen Faschismus, für Freiheit und 
Demokratie kämpfen. 

0 Es wird die tiefen Bestrebun¬ 
gen und die Verpflichtung der 
Jugend zum Kampf für Abrü¬ 
stung und Frieden bekräftigen, 
wie es die vielen wichtigen In¬ 
itiativen der Jugend in Europa für 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
auf ihrem Kontinent beweisen. 

Das X. Festival wird alle bedeu¬ 
tenden Probleme unserer Zeit, die 
die Jugend und Studenten berüh¬ 
ren, sowie die ganze Vielfalt des 
heutigen Kampfes für die Durchset¬ 
zung gemeinsamer Ziele wider¬ 
spiegeln. Es wird ein Höhepunkt und 
eine neue Stufe in ihrem Kampf 
sein. 

Das X. Festival wird die reichen 
Traditionen der vorangegangenen 
Festivals fortsetzen und eine bedeu¬ 
tungsvolle und begeisternde politi¬ 
sche, kulturelle und sportliche In¬ 
itiative der Jugend und Studenten 
sein. 

Wir rufen jetzt die jungen Män¬ 
ner und Frauen aller Länder auf, 
sich durch Aktionen und eine mög¬ 
lichst breite antiimperialistische 
Einheit auf die X. Weltfestspiele 
der Jugend und Studenten vorzu¬ 
bereiten. 

Setzen wir die große Bewegung 
der Weltfestspiele fort, entwickeln 
wir sie, indem wir den Erfolg der 
X. Weltfestspiele der Jugend und 
Studenten in Berlin, die eine große 
Initiative im Kampf für Solidarität. 
Frieden und Freundschaft, eine große 
Demonstration der Einheit der Ju¬ 
gend im antiimperialistischen Kampf 
sein werden, sichern. 

Es leben die X. VVcltfestspiele 
der Jugend und Studenten! 

Auf unserer heutigen Mitglieder¬ 
versammlung haben wir uns über 
den Aufruf des Weltbundes der 
Jugend zur Durchführung der 
X. Weltfestspiele der Jugend. und 
Studenten in Berlin, der Hauptstadt 
der DDR, vorn 28. 7.—5. 8, 1973 unter¬ 
halten. 

Wir, die Mitglieder der FD,I in der 
Jugendbrigade . „Junge Sozialisten“ 
wollen auch einen Beitrag zur Vor¬ 
bereitung der X. Weltfestspiele 
leisten, um uns so als Gastgeber 
würdig zu erweisen. 

Wir rufen alle Jugendfreunde und 
Freunde der Jugend auf, einen 
Subbotnik zu Ehren der X. Weltfest¬ 
spiele durchzuführen und den Erlös 
auf. das Sonderkonto Welffestspiele 
zu überweisen. 

. Wir .stärken durch zahlreiche Teil¬ 
nahme am Subbotnik unsere Repu¬ 
blik und helfen damit, die Hauptauf¬ 
gabe des Fünfjahrplanes zu erfüllen. 
Dadurch erhöht sich das Ansehen 
unserer sozialistischen DDR in der 
Welt, und wir leisten einen Beitrag 
zur Friedenspolitik aller sozialisti¬ 
scher Länder. 

Freundschaft! 

Jugendbrigade „Junge Sozialisten“, 

AFO-Bildröhre 

Achtung — Achtung: Die APO und 
AFO des Werkteils Bildröhre haben 
beschlossen, diesen Subbotnik am 
12. Februar 1972 durchzufühlen! 

Im Interesse aller... 
Aufbauend auf den wirksamen 

Kontrollen des Jahres 1971 des FDJ- 
Kohtrollpostenstabes gemeinsam mit 
der ABI, werden wir auch in diesem 
Jahr solche Aktionen durchführen. 
Hierbei steht natürlich die Verwirk¬ 
lichung der staatlichen Jug'endpolitik 
im Vordergrund. Durch unsere Kon- 
trolltätigkeit wollen wir Mißstände 
beseitigen, wollen wir unseren staat¬ 
lichen L tern und auch unseren Ju¬ 
gendlichen in unserem gemeinsamen 
Interesse helfen. 

Mit dem Kohtrollprogramm der 
FDJ sichern wir die Mitgestaltung 
der Jugend am gesellschaftspoli¬ 
tischen Leben in unserem Betrieb 
und leisten so einen Beitrag, damit 
unsere Jugend befähigt wird, io der 
Zukunft die Geschicke unseres Wer¬ 
kes zu lenken und zu leiten. 

Besonderes Augenmerk legte der 
Kontrollpostenstab auf die 

0 Verwirklichung der staatlichen 
Jugendpolitik 

0 Lehrlingsausbildung 

0 Materialökonomie 

0 MMM-Bewegung 

Einen großen Erfolg konnte der 
Kontrollpostenstab im vergangenen 
Jahr auf dem Gebiet der Lehrlings¬ 

ausbildung erzielen. Auf der Grund¬ 
lage einer exakten Analyse wurde 
eine gemeinsame Direktionssitzung 
in Altstralau durchgeführt, wo an 
Ort und Stelle die kritischen Pro¬ 
bleme besprochen und Maßnahmen 
zur Verbesserung der Situation be¬ 
schlossen wurden. Dieser Fakt cha¬ 
rakterisiert die Bedeutung und auch 
die Mitwirkung unserer FDJler an 
der weiteren Entwicklung der 
Berufsausbildung. 

Im Kontrollprogramm der FDJ 
sind für 1972 zu folgenden Schwer¬ 
punkten Kontrollen geplant: 

0 Stand und Vorbereitung der 
MMM 

0 Ungenutzte Grundmittel 

0 Materialökonomie 

0 Staatliche Jugendpolitik 

Wir werden dabei versuchen, recht 
viele Jugendfreunde in die Kontrol¬ 
len mit einzubeziehen, um nicht nur 
zu kontrollieren, sondern auch um 
festgestellte Mängel gemeinsam zu 
beseitigen. In diesem Bemühen rech¬ 
nen wir auf eine aktive Mithilfe aller 
im Interesse unseres Betriebes und 
im Interesse unserer Republik. 

W. Jäckel, 
Leiter des Kontrollpostenstabes 

TsIT* 
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